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Das bekannte Problem:
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Klimakrise
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Die bekannten Lösungen 
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Natürlicher Klimaschutz

Beitrag der Natur zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung
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Natürlicher Klimaschutz 

Beitrag der Natur zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung

„Maßnahmen des Natürlichen Klimaschutzes sind darauf ausgerichtet, 

im Einklang mit dem Schutz der Biodiversität die Klimaschutzwirkung von 

terrestrischen oder marinen Ökosystemen zu erhalten und möglichst zu 

verstärken. […] Der Natürliche Klimaschutz umfasst Maßnahmen zum 

unmittelbaren Schutz, zur Stärkung und zur Wiederherstellung von 

Ökosystemen.“ (BMUV, 2023)
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Natürlicher Klimaschutz 
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Beitrag der Natur zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung
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Natürlicher Klimaschutz - Beispiele

▪Moorrenaturierung

▪Auenrenaturierung 

▪Naturnaher Waldumbau hin zu 

Mischwäldern

▪Schaffung von naturnahen 

Retentionsflächen

▪Förderung und Erhaltung von 

Heckenstrukturen

▪Schaffung von Grünflächen

▪Baumpflanzungen 

▪Freihaltung von Kalt- und 

Frischluftzufuhr

▪Erhöhung der CO²-Speicherung in 

landwirtschaftlichen Böden
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Anthropogener Kohlenstoffkreislauf 
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Landnutzungsänderung
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Raumordnung

Langfristige Koordination und Planung der Raumnutzung 

unterschiedlicher Interessen und Nutzungen 
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Raumordnung 

Europäische 

Raumentwicklung

Bundesraumordnung 

Landesplanung 

Regionalplanung  

Kommunalplanung  
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Bayrisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 

Verkehr/ Mobilität
(z.B.: Landesverkehrswegeplan) 

Natur und Landschaft
(z.B.: Landschaftsplan) 

Energieversorgung 
(z.B.: Windenergiegebiete)

Wasserhaushalt 
(z.B.: Grundwasserschutzkonzepte)

Immissionsschutz
(z.B. Lärmaktionsplanung) 

Klimaschutz/ -anpassung
(z.B.: Klimaanpassungsstrategie)

Formelle und Informelle 

Raumbedeutsame Fachplanungen 

Umweltbundesamt; Peggy König 
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Ziel der Landschaftsplanung

Die Landschaftsplanung hat die Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege für den jeweiligen Planungsraum zu 

konkretisieren und die Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung 

dieser Ziele auch für die Planungen und Verwaltungsverfahren 

aufzuzeigen, deren Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft im 

Planungsraum auswirken können (BNatSchG §9)

Die Landschaftsplanung soll die Ziele des BNatSchG §1 räumlich 

konzeptionell verwirklichen
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Ziel der Klimaanpassung

Ziel dieses Gesetzes ist es, zum Schutz von Leben und Gesundheit, von 

Gesellschaft, Wirtschaft und Infrastruktur sowie von Natur und Ökosystemen 

negative Auswirkungen des Klimawandels, insbesondere die drohenden Schäden, 

zu vermeiden oder, soweit sie nicht vermieden werden können, weitestgehend zu 

reduzieren. Die Widerstandsfähigkeit ökologischer Systeme und der Gesellschaft 

gegenüber den auch in Zukunft fortschreitenden klimatischen Veränderungen soll 

zur Bewahrung gleichwertiger Lebensverhältnisse gesteigert werden und es sollen 

Beiträge zu den nationalen und internationalen Anstrengungen bei der 

Klimaanpassung geleistet werden (KAnG §1). 
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Landschaftsplanung vs. Klimaanpassungskonzept

▪Flexibel im Aufbau

▪ Informelles Konzept

▪Klimaanpassungsgesetz       

(KAnG)

▪Neues Planungsinstrument    

(KAnG seit 2024 in Kraft)

▪Kommunale Ebene 

▪Klare Struktur im Aufbau 

▪Formelle Planung

▪Bundesnaturschutzgesetz §8-12 

(BNatSchG) 

▪Etabliertes Planungsinstrument 

(BNatSchG seit 1976 in Kraft)

▪Kommunale Ebene 
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▪Betroffenheit gegenüber 

Klimarisiken 

▪Zielsetzung und Konfliktanalyse 

▪Maßnahmenkatalog

▪Ansätze für ein Monitoring 

▪Evaluierung der Maßnahmen  

▪Bestandsaufnahme und -bewertung 

▪Konflikt- und Potentialanalyse 

▪Ziel- und Leitbildformulierung

▪Maßnahmenprogramm

▪Erarbeitung in Schutzgütern 

▪Darstellung in Text und Karten

▪ Maßstab meistens 1:5.000 bis 1:10.000

▪Flexibel im Aufbau▪Klare Struktur im Aufbau

Landschaftsplanung vs. Klimaanpassungskonzept
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Analysierte Pläne 

Stadt Landschaftsplan Klimaanpassungskonzept Besonderheit

Bremen 2015
2025 (Fortschreibung des 

Konzeptes von 2018)

Bremen hat ein 

Landschaftsprogramm, anstatt eines 

Landschaftsplans

Dresden 2018 2013 -

Erfurt 2015 2024 -

Freiburg 2020 2025 -

Göttingen 2017 2015 -

Jena 2016 2013 -

LV Karlsruhe 2020 2013
Klimaanpassungskonzept nur für die 

Stadt Karlsruhe und nicht den LV

Lübeck 2008 2020 -

Nürnberg 2006 2012
Der Flächennutzungsplan integriert 

den Landschaftsplan
(Lipp and Miechielsen, 2024)



Hochschule Weihenstephan-Triesdorf  | Eine Stunde Wissenschaft  |  16

Handlungsfelder Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz
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HF1: Schutz intakter Moore und Wiedervernässung

HF2: Naturnaher Wasserhaushalt mit lebendigen Flüssen, Seen und Auen

HF3: Meere und Küsten

HF4: Wildnis und Schutzgebiete

HF5: Waldökosysteme

HF6: Böden als Kohlenstoffspeicher

HF7: Natürlicher Klimaschutz auf Siedlungs- und Verkehrsflächen

Moorschutz / Moorrenaturierung
Gewässer-/ Feuchtgebietsschutz
Hochwasserschutz
Landnutzungsänderung

Waldumbau/ Waldschutz
Totholz

Schutz Wind-/ Wassererosion
Kalt-/ Frischluftzufuhr
Grünfläche
Bepflanzung
Entsiegelung/ Versieglung vermeiden
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Nennungen des natürlichen Klimaschutzes in Planwerken

Kategorie Landschaftsplan Klimaanpassungskonzept

Moorschutz/ Moorrenaturierung 2x 5x

Gewässer-/ Feuchtgebietsschutz 8x 4x

Hochwasserschutz 9x 9x

Landnutzungsänderung 6x 3x

Totholz 6x 0x

Waldumbau/ Waldschutz 9x 6x

Schutz vor Wind-/ Wassererosion 7x 2x

Kalt-/ Frischluftzufuhr 4x 6x

Grünfläche 9x 9x

Bepflanzung 7x 8x

Entsiegelung/ Versiegelung vermeiden 9x 9x
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Beispiele aus Landschaftsplänen

Landschaftsplan Jena Landschaftsplan Göttingen
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Landschaftsplan Jena Landschaftsplan GöttingenLandschaftsplan Freiburg Landschaftsplan LV Karlsruhe
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Beispiele aus Klimaanpassungskonzepten

Jenaer Klimaanpassungskonzept JenKAS Städtebauliche Klimaschutz- und Anpassungsstrategie der Stadt Göttingen
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Jenaer Klimaanpassungskonzept JenKASKlimaanpassungskonzept Freiburg Anpassung an den Klimawandel Karlsruhe Städtebauliche Klimaschutz- und Anpassungsstrategie der Stadt Göttingen
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Beispiele aus Klimaanpassungskonzepten

Jenaer Klimaanpassungskonzept JenKAS

Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades und der stark verdichteten 

Bebauung ist in Jena-Zentrum in Zukunft vor allem mit einer erhöh- ten

Wärmebelastung zu rechnen.

Prinzipiell ist das gesamte Stadtzentrum, mit Ausnahme der von Ve- getation

bestandenen Flächen, durch zunehmende Wärmebelastung gefährdet

(Abbildung 5.2 und Abbildung 5.3). Zwar fungieren die relativ großen

Grünflächen (Botanischer Garten, Saaleaue) als Kalt- luftentstehungsgebiet

(Abbildung 3.7), jedoch ist deren Reichweite zu begrenzt, um einen

abkühlenden Effekt auf größere Innenstadt- bereiche zu erzielen. Diese

zusammenhängenden Grünflächen sollten erhalten bleiben (HUM-02, HUM-

21), da sie als begrünte und ent- siegelte Areale der Ausweitung

städtischer Wärmeinseln entgegen- wirken (HUM-17), Frischluft generieren

(HUM-21) und gleichzeitig als Erholungsflächen für die Bevölkerung (MAN-

11) während Hitze- perioden dienen. In den verdichteten Bereichen des

Zentrums sollte, besonders im Zuge von Neubebauungen, darauf geachtet

werden, den Anteil „blauer und grüner Strukturen“ (HUM-05, HUM-22) zu 

erhöhen und gleichzeitig Pflanzenarten zu verwenden, die möglichst keine

Ozonvorläufermoleküle produzieren (HUM-27). Außerdem soll- ten

insbesondere öffentliche Gebäude und Gebäude mit sensiblen

Nutzungen (Kindertagesstätten, Kliniken) eine architektonische An- passung

(HUM-15) erfahren und ausreichende Beschattungsmöglich-keiten wie

Markisen erhalten (HUM-24). Weiterhin sollte die Bevöl- kerung an Tagen

mit kritischer bioklimatischer Belastungssituation gewarnt werden (HUM-13).

Zunehmende sommerliche Trockenheit wird auf den innerstädti- schen

Grünflächen (insbesondere in dem Bereich zwischen Leutra-, Fürsten-,

Löbder- und Teichgraben) wahrscheinlich zu vermehrtem Trockenstress

führen (Abbildung 5.9). Die Zusammensetzung des Stadtgrüns sollte

daher zukünftig mehr trockenresistente Arten in- tegrieren (MAN-16). 

Außerdem muss mit einem erhöhten Bewässe- rungsbedarf gerechnet

werden (MAN-19).

Der Leutraeinlauf am Carl-Zeiss-Platz ist ein Hochwasserschwerpunkt an 

Gewässern 2. Ordnung (Abbildung 5.7). Um Schäden durch Über- flutungen

möglichst gering zu halten, könnten Hochwassermodellie- rungen zur

effektiven Platzierung von Kanalisationseinläufen (MAN- 31) bzw. zur

Installation geeigneter Hochwasserabwehrmaßnahmen (HWA-16)

vorgenommen werden. Darüber hinaus ist es angeraten, 

Notentwässerungswege zu definieren (MAN-09).

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR DEN ORTSTEIL JENA-ZENTRUM

Betroffenheiten Wärmebelastung Hochwasser Trockenheit Erosion

hoch mäßig mäßig gering
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Klimaanpassungskonzepte 

▪Natürliche 

Klimaschutzmaßnahmen

▪Risikoanalysen zur 

Klimaentwicklung 

▪Evaluierung von Maßnahmen 

Was ist bereits in den Plänen

Landschaftspläne

▪Viele Maßnahmen des 

natürlichen Klimaschutzes, die 

allerdings nicht so benannt 

werden 

▪Räumliche Verortung von 

Maßnahmen 



Hochschule Weihenstephan-Triesdorf  | Eine Stunde Wissenschaft  |  24

Klimaanpassungsstrategien

▪Bessere Verknüpfung von 

naturräumlichen Einheiten 

▪Räumliche Verortung von 

Maßnahmen 

▪Innovative Maßnahmen

Was fehlt in den Plänen

Landschaftspläne

▪Klare Bekenntnis zu 

natürlichem Klimaschutz

▪Risikoanalyse zur 

Klimaentwicklung

▪Evaluierung der Maßnahmen

▪Innovative Maßnahmen
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Was kann man in der Zukunft besser gestalten? 

▪Beide Arten von Plänen können voneinander lernen

▪Evaluierung von Maßnahmen in Landschaftsplänen 

▪Bessere räumliche Maßnahmenverortung in Klimaanpassungskonzepten

▪Gemeinsame Nutzung von Analyseergebnissen

▪Bekenntnis in der Raumordnung zu Klimaschutz und Klimaanpassung 

▪Mut zu neuen Maßnahmen 



Hochschule Weihenstephan-Triesdorf  | Eine Stunde Wissenschaft  |  26

Landschaftsplanung  vs.  Klimaanpassung

▪JA!

▪Es kann nicht nur geplant werden, es muss. 

▪Aber 

▪Gezielte räumliche Verortung und Maßnahmen, die evaluiert werden können

▪Es braucht den politischen und gesellschaftlichen Willen

▪Mut zu Veränderung  

Lässt sich Klimaschutz planen?

und
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